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Wer sicher verbunden ist, kann gut getrennt sein
und sich vertrauensvoll der Welt zuwenden.

Wie es Hänschen gelernt hat, wird es Hans einmal ähnlich erleben und tun. Bowlby, der 
Vater der Bindungstheorie, verstand Bindung als Gegenteil von Trennung. Bindung und 
Erkundung sind zwei zusammenspielende Motivationen. Wer sicher verbunden ist, kann 
gut getrennt sein und sich vertrauensvoll der Welt zuwenden.

Johanna ist ein etwas furchtsam wirkendes Mädchen, das auf die Angebote der Erziehe-
rinnen extrem zaghaft antwortet. Diesen gelingt es immer weniger, zum kleinen Mädchen 
einen Zugang zu finden, das oft stundenlang regungslos herumsitzt. Und dann: „Seit die-
sem Tag kennen wir Johanna als ein aufgewecktes Mädchen. Unternehmungslustig erkun-
det sie alles, was sich zum Spielen eignet und beobachtet aufmerksam, womit sich andere 
Kinder ihrer Gruppe beschäftigen, die schon etwas älter sind.“ 

Dazwischen liegt der feinfühlige sensomotorische und verbale Dialog der Autorin  Anette 
Orphal mit Johanna, gestützt auf die Theorien von Moshé Feldenkrais und Henri Wallon, 
der neben der sensomotorischen auch die diskursive Quelle der Intelligenz betont.

Barbara Senckel verhilft dem zweijährigen Bernd durch ein passgenaues, sensibles Bezie-
hungsangebot, aufbauend auf einer bindungsorientierten Frühförderung, dass er Vertrau-
en zu sich und der Welt gewinnt. Bernd entdeckt die Welt, die ihm nun offen steht.

Die verschiedenen Bindungsmuster im schulischen Alter zeigt Henri Julius auf. Außen 
cool, innen aufgewühlt. Forderndes Weinen und resignierter Rückzug. Erstarren im Ärger, 
Angst oder Hilflosigkeit. Vermeidendes Verhalten, obwohl gerade die Zuwendung gesucht 
wird. Sollen diese Muster in der Schule nicht zementiert werden, müssen den Kindern 
andere als bisher gemachte Erfahrungen vermittelt werden.

Thomas Müller klärt den Zusammenhang zwischen der Bindungstheorie und Eriksons 
Konzept des Ur-Vertrauens. Gerade in der Arbeit mit verhaltensauffälligen Kindern und 
Jugendlichen erscheint dies wichtig.

Ein sicheres Bindungssystem ist wie ein Immunsystem für die Seele. Eine feinfühlige Pä-
dagogik, welche die Anliegen und Gefühle, die Angst und den Schmerz, die Freude und 
die Neugier der Kinder und Jugendlichen wahrnimmt, welche diese Welt versteht und wo 
sie auch Widerhall findet, ermöglicht viele Bindungsschäden zu beheben und Resilienz 
herzustellen.

Josef Fragner
Chefredakteur

josef.fragner@behindertemenschen.at
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hin: Österreichs Bildungsministerin Heinisch-
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Die Jordanier waren sehr gastfreundlich und 
hilfsbereit. Foto: Blaha

Titelbild von Miel Delahaij:
„Im Vertrauen die Welt entwirren“

Einer der Kulturtipps auf Seite 82: „Degas, 
Cezanne, Seurat aus dem Musée d’Orsay– 
Archiv der  Träume in der Wiener Albertina, 
30.1.–3.5.2015“. Das hier abgebildete Werk 
hat Edgar Degas gemalt.
Musée d’Orsay, Paris © RMN-Grand Palais (musée d’Orsay)


